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7. Dienstag den 24 . Januar 1860 .
Di - i- I Biall «- s2,in > wt -^ -uiiich 2
i,,hriich 2S — ii >>, r » Nu » q i -

»nc zwar >1,1, T enstag und jirciias . A d on >, c,n - n >» - P r - iS i» Visqvid jährlich 1 >i . 3(1 ir . , — h^ ibjährNch « > fr 2 : c,io >»
Gebühr:  die drcisraMäc äieiie ä » s fzewsliuiicher Schriil oder deren Raun , bei e,umall ' ,,II » Einrueten 2 >r .. bei mehrmaligem

Imruekcn je >' /- kr. — Passende Peilraqe  und wiiikrmmen.

Amtliche Anzeigen.
ch7. Obcraint Nagold.

Den OrtS -Borstehern wird durch die
Boten eine Anzahl von Wander - u . Dienst¬
büchern »nd Vorweisen zngehen , welche
von Angehörigen der betreffenden Gcmeiii-
ocn theils in Wildbad , theils in Pforz¬
heim znriickgelassen worden sind.

Dieselben sind in den Ortsrcgistratnrcn
zu verwahren und dürfen an die früheren
Inhaber nur bann zurückgegebe » werde »,
wenn diese sich über ihren seitherigen Auf¬
enthalt und ihre Beschäftigung genügend
ansgewiesen haben.

Den 19 . Jan . 1860.
K . Oberamt.

B ö l tz.

«>

7)

Verfügung , betreffend die Be¬
strafung der Verfehlungen in
Beziehung ans den Gebrauch

der öffentliche » Straffen.
(Schluß .)

Jeder Wagenführer , der einem ihm
begegnenden Fuhrwerk nicht zur rechten
Seite und nicht rechtzeitig ausweicht;
(tz. 26 der Weg -Ordnung . Verfügung
vom 15 . Sepr . 1809 , Neg .-Blatt S.
405 . Minislenal -Vcrfng , vom 2 . Nov.
1826 , Neg .-Blatt S .' 471 . 492 .)
übcrdieß derjenige , welcher einem ihm
nackfahrcndcn Postwagen oder einer
Ertrapost auf das von dem Postillon
gegebene Zeichen nicht sofort und zwar
gleichfalls zur rechten Seite answeichtt
(Beringung vom 4 . Dez . 1811 , Reg .:
Blatt S . 661 ) , oder ein anderes schnell
ler fahrendes Fuhrwerk am Vorfahren
ungebührlich hindert;
jeder Wagenführer , welcher sich von
seinem mit Pferden oder anderem Zug
vicb bespannten Fuhrwerk , j:n Or
oder außer dem Ort , entfernt , ohm
es unter hinlängliche Aufsicht gestell
oder andere genügende Sickerheilsmaß
regeln getroffen zu haben ; oder welche,
überhaupt sein Fuhrwerk nicht mit ge
höriger Vorsicht leitet oder leiten läßt
(tz. 27 der Weg -Ordnung . Verfüg,,m
vom 15 . September 1809 , Neg .-Bl
S . 405 . Ministerial -Versügung von
2 . November 1826 .)

Als genügende SicherhcitSmaßrege
kann weder das Losmachen der Stränge
noch das Ziirückbinden des Leitseils ai
den Wagen selbst betrachtet werden.

H . Die — dieser Verfügung entgegen
stehenden Bestimmungen der unter I . ange
führten Ordnungen und Verfügungen , 'so
wie die in einzelnen Localstatuten ' in An
'ehung der hier zur Sprache kommende,

Verfehlungen getroffenen besonderen Straf

hestimuilliigeil , namentlich auch die tztz. 59
und 60 der Straßeilpolizel -Ordnung für
die Residenzstädte Stuttgart und Luowigs-
bürg vom 6 . August 1811 , Neg .-Blatt
L . 453 , sowie der tz. 4 der Ministcrial-
Verfügung vom Il . Juli 1c>! 8 wegen Her¬
absetzung einiger Polizeistreifen in der Re¬
sidenzstadt Stuttgart N̂eg .-Blatt S . 453)
haben nunmehr außer Wirkung zu treten.

Stuttgart,  den 9. April 1859.
Linden.

wenn Gelegenheit fehlen sollte , das Geld
gegen Versicherung ahgeben zu können , so
wird auch gute Bürgschaft angenommen,
wenn darüber die erforderliche Nachweisung
gegeben werden kann.

Den 12 . Jan . 1860.
Aus Auftrag drs GemcinderalhS:

Der Vorstand : Speidel.

2j2 G ünd ri n g en,
GcrichlSbezirks Horb.

Forstau , t WlIdber  g.
Revier Llammheim.
Holz Verkauf.

Am Mlliworh den 1 . Februar
ans den Llaalswatdungen Keiithcimerberg,
Rcutenha » , Brühlberg , Baiersbach:

l ^ i Klffr . laniirne Scheiter,
28 „ „ Prügel,

1362 tannene Wette ».
Zusantinenkunfl Morgens 9 Uhr bei den

Brnnnrutrögen.
Wlldverg,  den 21 . Jan . 1860.

K . Forstaiilt.
_ N iclh a mm e r.

Forstaml Altenstaig.
! Revier Grömbach.

Hvpfeustnngen -Verkanf.
Am Montag den 30 . Januar d. I . ,

von MvrgenS 10 Uhr an,
in Wörnersberg,

aus dem Lcaaiswald Mabwicsenbnckel:
2785 Stück Hvpjcnstangcn und

16000 „ Ftvgwieden.
Altenstaig,  den 21 . Jan . 1860.

K . Fvrstamt.
_ A lber.

2j ' Haiterback.
'Aufforderung zur Anmeldung

von Rechten.
Für die hiesige Sladtgemeinde , sowie

für die Parzellengemcinde Alt -Nnifra , wird
g : genwarlig cm neues Guter - und Servi-
lnteii -Buch angelegt , weßhalb an alle die¬
jenigen , welche auf obigen Markungen
dingliche Rechte , mit Ausnahme der Pfand¬
rechte , aliznsprechcn haben , die Aufforde¬
rung ergeht , solche hinnen Ler Frist von

30 Tagen
bei dem Unterzeichneten um so gewisser an¬
zumelden , als sonst jene Rechte , soweit
sie nicht bereits ans den Akten ersichtlich
sind , unberücksichtigt bleiben.

Den 19 . Jan . 1660.
Gemeinderath.

2j2 Altenstaig Stadt.
Geld -Aulehe,r.

Die hiesige Gemeinde kann vom Holz-
Erlös eine Summe von

3—10 « 0 ff.
gegen billige Verzinsung ausleihen und

Ans der Ver-
lassciischaftsmaffe
des verstorbenen

___ alt Ludw . Wolf,
Uhrmachers von Kündringeii , werden an
nute » genannten Tagen , von je Morgen-
9 Uhr an , die hienack bezeichnet, -» Fahr-
iiibgcgcnstände im öffentlichen Ausstreich
gegen haare Bezahlung verkauft:
am Donnerstag de» 26 . Januar 1860:

Maniisklcider , Bettgewand , Schreinwerk
und allgemeinerHausralh ; sowieck Schffl.
Dinkel , 1 Lchffl . Gerste , 70 Bd . Stroh,
4 Ctr . Klee , Futter;
am Freitag den 27 . Januar 1860:
1 große neue Uhr , welche sich auf eine
vom Ort abgelegene Meierei eignet,
1 alte Kirckell -Uhr , 3 Stnbeii -Uhren,
1 Taschen -Uhr , und ein durch alle Rub¬
riken gehender , namentlich Groß -Uhr-
macher -Halidwertözcng.
Den 18 . Jan . 1860.

Waiscngericht:
Schultheiß Klenk.

Walddors und Oberfchwandorf,
Obcramts Nagold.

Orgelbauer Braun  aus
Balingen hat die Orgeln ln
den beiden Kirchen zu Wald¬
dorf und Oberfchwandorf re-
parirt , und bei diesem Ge¬
schäft in jeder Beziehung das
Zeugniß eines tüchtigen soli¬

den Meisters in seinem Fache erworben.
Die Unterzeichneten halten es für ihre
Pflicht , auf diesen sehr empfehlenswcrthen
Man » anfmerksam zu machen.

Für Walddorf und Oberfchwandorf:
Pfr . Tri pp ei . Schultheiß Walz.

Schultheiß Gängle.

2j ? Uiiterthalheim,
OberamtS Nagold.

Lau gh vlz-B erka» f.
Die hies. Gemeinde verkauft aus ihrem

Commuiiivald Mark und Klufentcich am
Donnerstag den 26 . d. M . ,

Vormittags 10 Uhr,
in der Mark:

160 Stämme Langholz, und



im Klufenteich:
IO Stamme Langholz , vom 50r aufwärts.

Das Holz ist schon gefällt Mid kann
jeden Tag eingesehen werden.

Die Kaussbedingnngeii werden vor dem
Verkauf bekannt gemacht ; wozu die Lieb¬
haber höflich cingeladen werden.

Den 18 . Jan . 1860.
Gemcinderath.
Ans Auftrag:

Schultheiß Klink.

21* G n l tl ingen,
Oberamks Nagold.

Küferrolfc -Nerkattf.
Am Freitag den 27 . Jan . 1860,

Vormittags 10 Uhr,
werden aus den hies . Gemcindcwaldungcn
ea .1,6000 birkene , schlanke Knscrreise , von
12 — 30 ' Länge , verkauft , wozu die Lieb¬
haber cingeladen werden.

Zusammenkunft Vormittags 9 */s Uhr
beim hiesigen ' NathHans.

Die Ortsvorsteher werden ersucht , dich
den betreffende » Handwerksleutcn gefälligst
eröffnen zu wollen.

De « 16 . Jan . 1860.
Schultheißenamt.

H a u g.

2j * B e n r e n,
Oberamts Nagold.

Laugbolz -Verkanf.
Die Gemeinde verkauft im Gemeinde¬

wald Beuremer Berg , I . Abth . , 200 Stuck
gefälltes Holz , welches nahe bei der neuen
Sägmühle an der Nagold liegt und zu
Klotz - oder Floßholz vollends gerichtet
werden kann , im öffentlichen Aufstreich.

Kanfslustige hiezu wollen sich am
Freitag den 27 . Januar 1860,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem hiesigen RakhSzimmer einfinden.

Auf Verlangen kann das Holz noch vor
der Verhandlung vorgezcigt werden.

Den 17 . Jan . 1860.
Ans Auftrag

des Gemeindcrathö:
Schultheiß Seeg er.

2j » ^ Len genl  o ck,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Ans der Heiligenpflege liegen gegen
gesetzliche Sicherheit

200 fl.
rum Ausleihen parat.

Den 17 . Januar 1860.
Stistiingsvfleger Kalmbach.

Privat - Anzeigen.
Altenstaig.

Verlorene Brieftasche.
Es ist vor einigen Tagen eine Brieftasche

mit 80 fl. Papiergeld von Ailenstaig bis
Pfalzgraseiiweiier verloren gegangen . Der
redliche Finder wird gebeten , es gegen
10 fl. Belohnung abzngcben bei

Büchsenmacher Ni sch.

Mörrsan -Berei«
in Nagold  am Montag den 30 . Januar
«m 2 Ühr . Der Vorstand.

Nagold.

gochzeils-Einsadung.

GZ

Zur Feier unserer eheliche » Verbindung,
erlauben wir uns , Freunde und Bekannte a » f,

Dienstag und Mittwoch , den 31 . Januar und 1. Februar,
in das Gasthaus zum Adler  dahier freundliebst einznladen.

Georg Stockinger, Bierbrauer,
Sohn deS früheren Adlerwirths Stvckinger

in Nothfelden,
und seine Braut:

Louise Kohlelr,
Tochter des Adlerwirths Köhler dahier.

L
verkaufen

Nohrdorf,
OberamtS Nagold.

FlachSsamen feil.
BreiSgauischen Flachssamcn zum

Säen , der auch bei rauher Wit¬
terung gedeiht , und ein vesondcrs
schnelles Wachsthnm hat , hat zu

Bleicheinhabcr
D ü r r.

Nagold.
Bücher -Verkauf.

Bei dem Unterzeichneten sind
einige Hundert Bucker , religiöse,
Schulbücher , alte und neue Spra¬

chen, und verschiedene andere zum Verkauf
für meist 1 , 3 und 6 kr. bingenchtct und
können zu jeder Zeit angesehen werden.

Collaborator Küblcr.

2j * Nagold.
Tuchrahmen -Verkauf.
Samstag den 28 . Januar,

Nachmittags 4 Uhr,
verkaufe ich im Gasthaus zum Löwe » eine
Tuch rahme,  meistens von eichen Holz,
73 ' /- Ellen lang , eine dto . 73 Ellen
lang , und werden dieselben bei Erzielung
eines annehmbare » Gebots sogleich zugesagt.

Den 17 . Januar 1860.
I . A . Sannwald.

Nagold.
Ein neu erbautes Bauernhaus

HHiHHmit 2 Wohnungen , 52 ' lang und
Mil 40 ' breit , deßgleichen eine neu cr-

sbante Scheuer mit Wohnuiigs -liintheilung.
46 ' lang und 40 ' breit , werden auf den

Mbrnch verkauft und ertheilt nähere Aus¬
kunft F . W . Bischer.

2j » Ailenstaig.
Am Donnerstag den 2 . Fcbr .,

_Mittags 1 Uhr,
versaufe ich in meinem Hause im öffentli¬
chen Aufstreick gegen baare Bezahlung:

60 Stück 4zahnige Hammel,
20 „ Zeithämmel,
60 „ Hammellämmer,

6 Stück gut gemästete Ochsen,
1 einjährigen Farren , Schwei¬

zer-Ra ce.
Löwenwirth Reichert.

Nohrdorf,
Oberautts Nagold.

Am Lichtmeßfeieitage verkaufe ich 30 Ctr.
Heu , sowie ein zweieimriges Faß , wozu
Liebhaber sich bei mir cinfindenwollcn.

Johs . Raufer.

' Alteustaig.
Scheuer -Verkauf.

Eine vor 5 Jahren neu erbaute Scheuer,
lang und 24 ' breit , verkauft um 300 fl.

Löwenwirth Reichert.

Nagold.
Magd -Gesuch.

Eine gut emp ' vhlene Hansmagd wird
auf nächst Georg « oder auch früher gesucht.
Näheres bei der

Redaktion d. Bl.

2j ' Schielin gen,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

30 fl.
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit ausznleihcn

Pfleger Leicht.

» Altenstaig.
Aecht französische Schreib - und

'opirtinte ist nun wieder in Fläsch-
en zu haben bei

Julius Huber.

3j - Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihe » .
400 fl.

liegen gegen gef . Versicherung zu 4 */» pCt.
zum Ausleihen parat bei

Pfleger Michael Proß,
G. S.

! Nagold.
Von dem längst bekannten

luinei » le
zum Schärfen der Rasiermesser ist soeben
wieder eine frische Sendung eingetroffeu
und empfehlen wir die Stange mit Ge¬
brauchs -Anweisung -r 18 kr. zu geneigter
Abnahme.

G. W. Zaiscr 'sche
Buchhandlung.



Frucht- Naaold, Alrenstaig, Freude » stabt. Calw, Tübingen, .Heilbron »,
-attun  gen. 21. Jan . 1860. 18. Jan . 1860. 14. Jan . 1860- l7. Jan . 1860- 20. Jan . 4860. 18. Jan. 1860.

Ü. kr. ü. kr. fl. kr fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr.
Vinkel , alter

6 20 6 — 6 40 6 22 6 15 6 80 6 10 6 — 6 46 6 32 6 22 7 — 6 21 5 42
_ 15 44 —_ 15 44 15 — 1416 16 — 15 23 14 30 — 14 — — 15 53 15 27 1456

6 48 6 84 6 18 7 — 6 4V 6 24 6 40 6 30 6 18 6 — 5 42 5 20 634 6 12 6 2 6 30 6 5 7 48
io 24 12 8 1128 12 24 12 8 12- — 12 18 — — 12 — 11 53 14 48 l l 45 4131  1124 !1 — 10 51 102 4

Kaizen . . 15 80 — — _ 15 36 14 48 14 — — 16- — — — Io 30 — 17 1617 3 16 32
Roggen . . 12 48 l2 24 1152 13 4 12 52 12 48 — 12 24 — — 12 48 — — — — — — —
Bohnen . . — 1 54 — — — -- 17 12 — — — — 18 24 — — —
Linse» . .
Erbsen . . — — — — —- — — 2136 —! — —

Äiktualicn-Preise.
Nagold . Alre»»-

Dfv. ftalq.
Ochsensleifch — kr. IS kr.
.'luttbfleisch 12 10 „
Aall ' fters.l» 10 „ S
Schweinefleisch

abgezogen 12 ,» IS kr.
unabgezog. 14 „ 14 kr.

8 Pf . Kernerlbr . 26 „ 26 kr.
8 .. Milkelt -rod LSkr.
8 Lchwurzdr . »S .. — kr.
1 Ar .' Wcck6 S. 2 Q.
1 Pfd . Bnner iS kr.
1 .. Ninbichmalz 24 kr.
1 . . Schweiiieschm . 21 kr.
6 Gier für 8 kr-.

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart , 20 . Jan . Wie ich höre , soll für Tübingen
Stadt als Abgeordneter Hr . Oberjnstizrath Weber in Borschlag
kommen . Hr . Weber bat schon einmal einen Sitz in der Kam¬
mer eingenommen , er stimmte mit der Linken . zH . T .)

In Ludwigsburg  ist am 17 . d. M . ein Lehrling in
einem Fabrikgeschäste , welcher mit 700 fl. Papiergeld in die
Stadt geschickt wurde , mit diesem Gelde durchgerannt . Der
junge Betrüger ist überdies ; noch, verwandt mit dem Lehrherrn!

Ans Bayern,  17 . Jan . Nach einem Schreiben ans
Rom an einen hochgestellten Geistlichen wird der Papst nie¬
mals seine Zustimmung zur Abtretung auch » nr des kleinsten
Theils des Kirchenstaates ertbeilen . Er kann s»nd darf dies
auch nicht , weil es seine Pflicht ist , das Kirchengut seinem
Nachfolger ungeschmälert zu erhalten . Dieser Grundsatz gilt
überall in der Hierarchie von der böchstcn Stelle bis herab zur
geringsten Pfründe . Wenn also Napoleon seinen Plan in Be¬
zug auf die Legationew durchsetzen will , so wird er es gegen
den Wille » des Papstes thnu müssen . (F . P .)

Berlin,  18 - Jan . Namhafte Personen , welche seil lan¬
gen Jahren in Frankreich ihren Wohnsitz habe » , melden hier¬
her , daß die Stimmung der Bevölkerung Frankreichs eine für
den Kaiser Napoleon überaus bedenkliche zu werden beginne,
so daß derselbe nur noch am Heere eine wirkliche Stütze habe.
Die Macht der Tinge reiße diesen Kaiser von einem gewagten
Spiel zum andern hin , bis sich seine Geschicke erfüllt haben
würden . Es sei nicht zu berechnen , welche Dmze im Scbooße
Frankreichs sitzt schon zn entwickeln anfangen . Deutschland
habe alle Ulsache , auf seiner Hut zu sein , möge Napoleon sich
behaupten oder seine Gewalt verlieren . Der Boden unter den
Füßen des Kaisers sei keineswegs so fest und geheuer , wie ge¬
wisse französisch ^ Blätter ihn darznstellen sich bemühten . In
Frankreich jei ossenbar eine Gährnng im Anzüge.

Ein böhmischer Obsthändler in Berlin halte gewettet , auf
einem Sitze jechö Pfund Fleisch zu essen. Er gewann die Wette
und verlor — das Lebe» ; denn nach einer Stunde hatte ihn
der Schlag getroffen , er war todt . (Lt .-A .)

Am 31 . Dez . haben die entlegenen Fluren Litthauens
zum Erstenmale das Dampfroß erblickt . Die gcsammte Bahn¬
strecke zwischen Königsberg und der russischen Gränze ist durch
eine Bau -Cvnunission und die Strecken -Baumeister cingeweiht
worden . cSk .-A.)

Wien,  14 . Jan . Der prcnß . Zeitung schreibt man:
-er Sohn eines reichen Gasthofbcsitzers wurde ' durch Unvorsich¬
tigkeit auf der Jagd erschossen. Tie Geistlichkeit seines Pfarr-
sprengcls verweigerte das kirchliche Begräbnis ; unter dem Bor-
wande : cs könne ein Selbstmord stattgesundcn haben . Man
wendete sich an den Kaiser,  der nun befahl , die Einsegnung
in semer Hoskirche und die Beerdigung auf dem Friedhof
vorzunchmen . Beides geschah unter großem Volkszulanf und
mit Gefühlen , welche der Geistlichkeit wahrlich nicht günstig
waren . B̂ .)

Wien,  15 . Jan . Alle diejenigen Gesetze , welche die
Israeliten von gewissen Gewerben , insbesondere Apotheker -Ge¬
werbe , Schenkwirthschaft , Brauerei und Müllerei ausschlossen
und ihnen den Aufenthalt auf dem flachen Lande Galiziens,
sowie in den Bergorten von Böhmen , Ungarn , Kroatien , Slavo-

nie » , des Banats und von Siebenbürgen verwehrten , sind auf«
gehoben . (F . I .)

Wien,  17 . Jan . Die päpstliche Negierung hat sich sehr
entschieden gegen einen Kongreß ausgesorochr » , und erklärt den¬
selben nickt beschicken zu wollen , so lange sie nicht beruhigt sei
über die Absichten , welche die Theilnchmer an demselben in
Bezug auf den Kirchenstaat haben . Bon Seite Ocstreichs ist
eine ähnliche Erklärung abgegeben worden . Daß Frankreich
das Congreßprojekt keineswegs aufgegcben hat , ist dessen un¬
geachtet gewiß , sowie man denn auch weiß , daß cs eben jetzt
bemüht ist , das russische Cabinet für die zwischen ihm und Eng¬
land zu Stande gekommene Bcrciiibaruug , welche dem Congrcß
als Grundlage dienen soll , zu gewinnen . — In Kreisen , die
als gut unterrichtet sich bewährt haben , erzählt man mit Be¬
stimmtheit , daß die Verhandlungen zwischen Frankreich und
England wegen der Abtretung Savoyens ein für das elftere
ersprießliches Resultat bereits gehabt haben . (A. Z .)

Was dem Protestantismus in Florenz  so schnell Bahn
bricht , ist die Thatsache , daß die Bekehrten anSrufen : der pro¬
testantische Glaube ist ja wie unser Glaube ! — Tie große
Masse hat eine ganz falsche Anschauung von den Protestanten
und hielt sie für Heiden.

Wenn der „ .4ml ckö 1a Religion " in Paris (Neligions-
frcnnd ) ein eben so großer ^ mi der Wahrheit ist , so fehlt ' -
dem Papste nicht an freigebigen gekrönten Freunden . Der
Kaiser von Oestreich soll ihm mit einem Wechsel von 150,000
Franks zum Neujahr gratulirt haben , Königin Christine von
Spanien mit einer ähnlichen Lumme . Daß aber der König
von Bayern dem Papste ein paar Tausend ausgerüsteter Sol¬
daten versprochen habe , das zu bezweifeln , wird uns der Pari¬
ser Freund gefälligst erlauben.

Paris,  16 . Jan . Eechszig irische Abgeordnete begaben
sich dieser Tage zu Lord Palmerstou , um ihm geradezu zu' er¬
klären , baß sie dem gegenwärtigen Kabinet systematische Oppo¬
sition zu machen entschlossen seien , wenn er , Lord Palmerston,
irgend einen Antrag gegen die Rechte des Papstes stellen würde.
Der edle Lord empsteng und entließ die Irländer sehr schnöde
und diese verfügten sich sodann zn Lord Derby . Sie verhehl¬
ten ihm nicht , daß sie auch von ihm gerade kein Heil für den
Papst erwarten , boten ihm aber dennoch Unterstützung und
Stimme au , wenn er wenigstens die Verträge von 1815 nach
wie vor vertheidigen wolle . Auch der katholische Klerus in
England hält es für nothwcndig , mehr für den heil . Stuhl zu
rhun . Cardinal Wiseman z. B . bat — wie man versichert —
dem heil . Baler angetragcn , 10,000 Irländer , lauter gediente
Soldaten , zur Leibwache zu schicken. Dieser Antrag , so aben¬
teuerlich er immer lauten mag , findet in hiesigen ofstciellen
Kreisen dennoch einige Beachtung , ja er dürfte mehr als irgend
eine andere Rücksicht wesentlich dazu beitragen , vorerst jeden
Gedanken einer Adbcgtnfung der französischen Truppen aus Rom
zu beseitigen . Jedenfalls scheint man in Rom entschlossen,
nicht so leichten Kaufs nachzugeben , als man hier wohl dachte.

(Fr . Pstztg .)
Paris,  17 . Jan . Der Gouverneur von Nizza verbot

dem dortigen Journal künftig von der Vereinigung Nizza 'S mir
Frankreich zu sprechen . (A . Z .)

Paris,  19 . Jan . In Bordeaux hat der Brief des Kai¬
ser'- den besten Eindruck gemacht . Biele Handelsleute begaben



sich nach der Präfektur , um ihre Dankbarkeit anSznsprechen.
Die Handelskammer »»d das Handelsgericht haben eine Dankad-
reffe a » de » Kaiser voiirl »nd werben eine Deputation ernennen,
welche dieselbe überreichen soll. (H . T .)

In Paris  war am 13 . Januar der Nebel  so dick, daß
man auf dem Concoiteplatz und de» elyseischen Feldern Fackeln
anzündcn mußte , um den Fußgängern und Fuhrwerken die
Richtschnur zu zeigen - De » Politiker » gehis nicht besser , sie
fahren täglich mit der Stange im Pariser Nebel herum.

Omer Pascha  ist vom Sultan aller seiner Aemter und
Wurde » entsetzt und in Sivas verhaftet worden . Sei » Unglück
war , daß die goldbeladene » Kameele , die er dem Sultan ge¬
schickt batte , unterwegs confiszirl worden waren.

Fürst Larjatl » sky,  der Besieger SchamylS , ist in Pe¬
tersburg vom Kaiser öffentlich umarmt und zum Feldmarschall
ernannt worden.

In Krakau ist in hohem Alter der berühmte polnische Ge¬
neral Skr zu neck ! gestorben . Er diente Napoleon I . , rettete
ihn vor der Gefangenschaft in der Schlacht bei Aiciö sur Anbe,
schlug die Russen 183l in der polnischen Revolution bei Gro-
chow , Dobre und Wawre und unterlag bei Ostrolenka.

Handwerk hat einen güldene » Boden.
«Fortsetzung .)

Des andern Morgens stand Meister Vornehm wohlgemuth
auf . Er halte die Begebenheiten des vorigen Tages verschlafen.
Als er aber in seine Wohnstube trat , vergaß er fast den Mor-
gengrnß , denn seine Fra » stand schluchzend am Fenster , uid
er fragte barsch und ängstlich : „ Nun , was gibt 's denn schon
so früh ?"

„Ja . frage nur ! Gottbold ist nirgends zu finden ." Ta
vergegenwärtigte sich dem Vater der gestrige Abend ; aber der
Aergcr kämpfte » och mit der Sorge , als er stotterte : „ Gott-
hold ? — Nun der böse Junge wird in seinem Bette liegen ."

„Er hat es die ganze Nacht nicht berührt, " weinte die Mut¬
ter , „ und ich Hab' ihn schon i» alle » Winkeln des Hauses ver¬
gebens gesucht . — Du warst zu heftig gegen ihn !" fügte sie
vorwurfsvoll Hinz».

„Ich soll doch nickt , wie etwa die Weiber lhun , zu den
Liebschaften eines Knaben lacken , der kann , die Kinderschuhe
ausgetreten hat ? und vollends zu der Liebschaft mit jener
Schncidermamsell?

Das sollst du nickt , obwohl ZierlichS Gertrud die ehrbare
Tochter eines ehrbaren Bürgers ist , und wenn Du den Bürger¬
und Handwerksstand nicht mehr achtest , so achtest Du Dich
selber nickt . Ick Hab' er Dir schon oft gesagt : Hochmuth
thut nimmer gut !"

„Larifari ! Da » Weibergeschwätz führt zu nickt « . Wir
wollen den Jungen suckeu lassen : er wird bei einem Bekannten
über Nacht geblieben sein.

Und nun schickten die Eltern in der Nachbarschaft herum,
sodann zu allen Schulfreunden Goktholds und endlich zum
Schneidermeister Zierlich , aber nirgends war eine Spur des
Vermißten zu finden . Da wurde auch dem Vater bange , nach¬
dem die Mutter schon längst die heißesten Thränen des Schmer¬
zes geweint . Und so verging ein Tag nach dem andern , aber
Gotthoid kam nicht wieder . Auch die Bemühungen der Poli¬
zei , des Entwichenen habhaft zu werden , blieben fruchtlos.
Da trat ein SchreckenSgedanke vor die Seele der trostlosen
Eltern : sollte sich der arme Gottholb in dem Wahnsinn der
Verzweiflung den Tod gegeben haben ? Aber ein menschlicher
Leichnam ward , soweit die Kunde reichte , nicht gefunden . Ja,
sogar die wiederholte Anfrage in öffentlichen Blättern blieb
ohne Antwort.

Darüber waren Monden vergangen und eS erstarb all«
mählig die schüchterne Hoffnung , den Vermißten jemals wieder
zu sehen . Endlich stumpfte die Zeit den Stachel des Schmerzes.
Man gewöhnte sich an den Gedanken , Gottbold sei gestorben.
Um so inniger umfaßten die Eltern ihren Friedcrich , um so
zärtlicher bewachten sie alle seine Schritte , um so eifriger waren
sie besorgt , denselben zur Freude und Stütze ihres Alters her¬
anzuziehen.

Aber die arme Gertrud ? Ach , sic hatte einen schönen
Traum geträumt — und ihr Erwachen war so bitter gewesen!
Sie liel' ke ihren Gotthold mit aller Inbrunst eines kindlichen
Gemnkhes . Eine schone Llnnte hatte die Blükhe ihres jung¬
fräulichen Herzens erschlossen ; da bianste der Sturm »nd die
Btükhe neigte trauernd ihr Haupt . Und als nun Gottbold
nach jenem verhänguißvollcn Abend vermißt und die Geschickte
desselben ruchbar und von Mund zu Mund vergrößert wnrde:
da war ihres Lebens Freude gebrochen und der Schleier einer
stillen Schwermnth breitete sieh über ihr sonst so freundliches
Antlitz , über ihr sonst so heiteres Gemüih . Ihre Eltern be¬
klagten , aber schalten sie nickt ; sie büßte , ach ! die süße Thor-
heil einer kurze» Stunde schwer genug . Indessen reifte sie zur
stattlichen Jnugfran , aber die Tanzböden lockten sie nicht ; sie
ward von diesem und jenem Freier bedrängt , aber sie konnte
ihren Gotthold und den Schwur der Treue nicht vergessen.

Währenddem war Vornehms Friedrich ans der Schule
entlassen und die Eltern hatten sich besorgt gefragt : Was soll
ans unserem Kinde werden ? Tie Mutter hätte ihn gern als
Sattlerburschen begrüßt ; sie hatte cs ja an sich selbst erfahren,
baß auch unter dem Dache des ehrsamen Handwerks Glück und
Frieden wohnen könne . Aber in Meister Vornehms Kopfe
«vuckte noch immer der alte Hockmilthstenfel , und GottholdS
Entweichung harte ibn wohl eine Zeit lang zum Schweigen ge¬
bracht , doch nickt überwältigt . Jetzt , als die Frage über den
Lebensbcrus des noch einzigen Sohnes sich entscheiden sollte,
trat der alte Lieblingsgedanke mit neuer Keckheit hervor . Daß
einer seiner Sohne auf der Kanzel stehe oder hinter dem Ak-
tcntische sitze, dies hatte nun einmal der Vater so lange und
so freundlich anSgemalt und auf diesen LieblingSwnnsck hatte
er so stolze Luftschlösser gebaut , daß jetzt , als die Wunde sei¬
nes Herzens nach und » ach vernarbte , er bald leiser und bald
lauter seine Willensmeiniing anssprach , Friedrich soll studiren!
Ob der Junge dazu die nöthigen Anlagen habe , ob er Lust
und Eifer für cinen so schweren Levensberuf zeige , darnach
fragte der dcthörte Vater kaum . Und Friedrich ? — Nun , er
mochte offenen Kopfes sein , aber sein Gemüth gefiel sich in
beschränkten LcbenSkreiscn . Aus dem blauen Äuge sprach ei»
stilles Herz.

Einige Tage » ach dem Osterfeste trat in aller Frühe Mei¬
ster Vornehm stattlich geputzt aus seinem Hause . Aber auf der
Stirne schwebte eine trübe Wolke , denn cs war ein lindes Ge¬
witter durch den Hausfrieden gezogen , da er den KindtaufS-
frack hervorgeholt batte , um seinen Sohn als Schüler de-
Gymnasiums anzumelden . Friedrich hatte weder Ja noch Nein
gesagt , als ihm der Vater sein bevorstehendes Glück mit trium-
phircndcr Miene verkündigt ; sein Herz war wie Wachs , das
jeder Berührung sich fügt . Aber Mutter Martha hatte noch ein¬
mal , und mit der ganzen Kraft beredter Liebe , gegen den eifern¬
den Ehehcrrn protestirt ; doch ach ! mit einem ernsten : „ Da»
verstehst Du nicht !" war sie znrückgewiesen worden.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— Erwähnt zu werden verdient eine in Lyon  circulircnd «,
an den Senat gerichtete Petition , worin darauf angetcage»
wird , daß sämmtliche Männer , die bis zum 35 . Lebensjahre
nicht in den heiligen Stand der Ehe getreten , eine sogenannte
Junggesellen - Steuer  zu entrichten haben . Unterzeichnet
ist die Bittschrift von einer großen Anzahl junger Mädchen ver¬
schiedenen Alters , sowie auch von einigen Ehemännern.

— Die größte Stadt in der ganzen Welt ist bekanntlich
London.  Sie zählt 2 ' /s Mill . Einwohner , die in 300,000
Häusern leben . Die Rechtsstreitigkeiten werden von 6000 Ad¬
vokaten besorgt und das Seelenheil von 930 Geistlichen io
426 Kirchen und 423 kleineren Bethäusern . Wirtbshäuser gibt
es 5000 , Bäckerläden 250 , 2600 Spezcreihandlnngen und 1260
Kaffecschenken . Man zählt 3000 Schuster , 2950 Schneider und
1560 Putzmacherläden . Schulen bestehen 1500.

Druck und Verlag der S . W . Zalser 's» «n « uchhandtung. Redaktion: Hölzle.
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